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Hauptdienfträume liegen und wird in gleicher Weife ausgeftattet wie das Zimmer
des Poftamtsvorftehers. Ein befonderes Regiftratur- und Kanzleizimmer wird
bei großem Betriebe des Telegraphenamtes ebenfalls erforderlich und ift neben
dem Vorfteherzimmer anzuordnen.

99- Übungszimmer find an allen größeren Telegraphenämtern erforderlich; darinubungszimmer . wer£jen Lehrapparate für angehende Telegraphiften aufgeftellt. Die Qröße
diefes Raumes richtet fich nach dem örtlichen Bedürfniffe ; für ihre Lage find
befondere Vorfchriften nicht zu geben.

100' Kabelmeßzimmer find nur in folchen Telegraphenämtern erforderlich, in denen
meßzimmer , durchgehende unterirdifche Leitungen eingeführt und mit befonderen Batterien

in Verbindung gefetzt find . Dazu werden dann auch befondere Apparat - und
Batterieräume erfordert, deren Größe fich nach dem jeweiligen Bedürfniffe richtet.

.
101- Ein Raum zur Kleiderablage, welcher zugleich Wafchgeräte enthält, ift für

die Telegraphenbeamten faft noch mehr Bedürfnis wie für die Poftbeamten . Da
die Telegraphiften meiftens in größerer Zahl, namentlich in belebten Handels-
ftädten , gemeinfchaftlich in einem Raume arbeiten, fo ift es noch weniger an-
gänglich, daß in diefem Raume Kleiderfchränke und Wafchejnrichtungen zur Be¬
nutzung aufgeftellt werden ; vielmehr ift für diefe Zwecke wohl überall die An¬
ordnung eines befonderen Nebenraumes erforderlich. Zur Kleiderablage wird
gewöhnlich jedem Beamten eine verfchließbare Abteilung eines größeren Kleider-
fchrankes überwiefen , während in demfelben Raume mehrere offene Wafchtifche
nebeneinander aufgeftellt find. Sofern auch Trauen zugleich im Telegraphen¬amte befchäftigt werden , fo bedarf es für diefe zum Wechfeln der Kleider und
damit in Verbindung ftehende Verrichtungen befonderer Räumlichkeiten.

, 02- Lür die Bauweife der Poftgebäude ift allgemein der Maffivbau in Ziegeln“ oder Naturftein in Gebrauch . Ausnahmen hiervon , insbefondere Lachwerkbauten,sicherheits - find bisher öfter, namentlich in Gebirgsgegenden , wo diefe Bauweife allgemeinVorkehrungen . jfj. uncj fich bewährt hat, für kleinere Poftämter ausgeführt worden . Die
äußeren Wandflächen werden dann auch wohl mit Bretterbekleidung und mit
Schieferbelag verfehen, der namentlich in bezug auf Warmhaltung im Winter lehr
günftig wirkt. Die Poftgebäude fchließen fich in diefer Beziehung dem allgemeinen
Landesgebrauche möglichft an .

Zur Sicherung der im Erdgefchoß gelegenen Dienfträume gegen Einbruch
erhalten ihre Lenfter kräftige Eifenvergitterungen, je nach Größe und Bedeutungdes Haufes einfach oder in mäßigen Zierformen hergeftellt. Auch die Keller-
fenfter werden vergittert. Befinden fich Lichtfchachte vor ihnen, fo erhalten auch
diefe mit dem Mauerwerk feftverbundene Lichtfchachtgitter. Sofern die Haus¬
türen verglafete Türfüllungen und Oberlichter befitzen , erhalten diefe ebenfalls
eiferne Vergitterungen.

Für die Außentüren wird ein Verfchluß mit guten Schlöffern und inneren
Schubriegeln für ausreichend erachtet. Geldbeftände, Wertfachen und Poftwertzeichen
werden in feuerficheren, gut verfchlofrenen Schränken verwahrt. Zur Sicherheit
gegen Einbruch trägt auch der Umftand viel bei, daß die Dienfträume niemals
ganz menfchenleer find , weil, auch wenn des Nachts kein Dienft ftattfindet, ein
Beamter oder Unterbeamter darin feine Schlafftätte erhält.

f ) Pofthof und Nebenanlagen .
103- Der Pofthof , und was zu ihm gehört , befaß in früheren Zeiten, als noch alles0 '

Poftgut, von der Perfon des Reifenden bis zum Briefe, auf Landftraßen befördert



wurde , eine ungleich höhere Bedeutung als jetzt, da die Beförderung im Fern¬
verkehr großenteils auf die Eifenbahnen übergegangen ift . Denn früher mußte
bei vielen Poftämtern eine große Anzahl von Pferden gehalten werden , deren
Stallungen nebft den Wagenremifen den Pofthof umgaben , während fich an die
Pofthalterei, d . i . die Haltung der Poftpferde, oft noch ein ausgedehnter Land-
wirtfchaftsbetrieb anfchloß. Heutzutage dient der Pofthof hauptfächlich nur zum
Beladen und Entladen der Poftwagen, welche den Verkehr zwifchen Pofthaus und
Bahnhof vermitteln, zum Beladen der Wagen , welche die angekommenen Pakete
den einzelnen Empfängern zuführen, fowie zum Verkehr für die wenigen, noch
übrig gebliebenen Landpoften. Pferdeftälle nebft Zubehör finden fich nur aus¬
nahmsweife bei den Poftämtern, wenn die örtlichen Verhältniffe es bedingen, daß
Pferde für kurze Wartezeiten untergeftellt werden . Auf dem Pofthofe ift daher
meiftens nur für geeigneten Raum zu forgen , um die der Poft zugehörigen
Wagen , Karren , Schlitten und dergl. unter Dach zu hellen.

Die Einfahrt von der Straße in den Pofthof wird gewöhnlich durch ein etwa
3,50 m breites Einfahrtstor mit kräftigen eifernen Flügeln und feftem Verfchluffe
zwifchen harken Stein- oder Mauerpfeilern gebildet . Meiftens genügt ein Tor
gleichzeitig für die Ein - und Ausfahrt, oder Ein - und Ausfahrtstor liegen neben¬
einander. Ein befonderes Ausfahrtstor an der entgegengefetzten Seite des Poft -
hofes ift meiftens nur für einen fehr harken Verkehr oder bloß dann erforderlich,
wenn der Hof zu fchmal ift , um darin ohne Schwierigkeiten das Umwenden der
Wagen zu geftatten.

Der Pofthof wird mit gutem Kopffteinpflafteroder, beffer , mit gutem Stampf-
afphalt oder auch mit einem feften Eftrich aus Zementbeton verfehen; gehörige
Entwäfferung und Vermeidung ftarker Neigungen find dabei felbhverftändliche
Bedingungen. Die Breite des Pofthofes ift zu mindehens 10 m anzunehmen ; fie
heigert fich aber nach Bedürfnis, damit die Wagen für das Ladungsgefchäft
Stellung nehmen, umkehren , einander ausweichen können.

Zu vermeiden ift es, der Sicherheit wegen, durchaus, daß der Pofthof einen
öffentlichen Durchgang bilde ; ebenfo umgeht man es gern , daß der Pofthof vom
großen Publikum betreten werde, namentlich daß die Paketannahme oder daß
Ausgabehellen den Zugang über den Pofthof erhalten, damit das Ein - und Aus¬
laden der Poftwagen ohne jede Störung und in völliger Sicherheit bewirkt werden
können . Allerdings zwingen die örtlichen Verhältniffe oft genug zu Abweichungen
von diefen Vorfchrihen.

Auf dem Pofthofe wird die Wagenhalle zum Unterhellen der Poftwagen an¬
gelegt . Ihre Größe richtet fich nach der Zahl der unterzubringenden Wagen und
fonftigen Gefährte (Handkarren, Schlitten und dergl . ) . Für einen großen Wagen
rechnet man gewöhnlich einen Platz von 2,20 m Breite und 5,50 m Länge. Die vom
Wagenkaften ablösbaren Schlittengeftelle werden im Sommer häufig unter der
Balkenlage der Halle fchwebend aufbewahrt oder übereinander gehellt, fo daß fie
wenig Raum beanfpruchen. Die lichte Höhe der Wagenhalle ift zu 3,50 bis 4,oo m
anzunehmen. Gegen den Pofthof bleibt fie gewöhnlich offen ohne Verfchluß,
weil dafelbft in der Regel nur leere Wagen aufgehellt werden . Beladene Wagen
über Nacht ftehen zu laffen, wird aus Sicherheitsgründen durchaus vermieden,
felbft dann, wenn verfchließbare Abteilungen in der Wagenhalle vorhanden find.

In der Wagenhalle oder neben diefer ift hets eine verfchließbare Geräte¬
kammer vorzufehen, die zur Aufbewahrung lofen Wagenzubehörs und der
Gerätfchaften zum Reinigen der Wagen dient. Ebenfo ift es erwünfcht, im



Anfchluffe an die Wagenhalle eine Kammer zum Aufbewahren der Gerätfchaften,
Werkzeuge und Ergänzungsmaterialien für die Unterhaltung der Telegraphen¬
anlagen herzuftellen. Auch ein Schuppen zum ynterbringen der in neuerer Zeit
immer häufiger für den Telegrammbeftelldienft oder dergl . verwendeten Fahr¬
räder füllte vorgefehen werden.

Die Pflafterung der Wagenhalle ift die gleiche, wie diejenige des Pofthofes;
am beften in Zementbeton . Zu beachten ift dabei, daß an der Rückwand der
Wagenhalle eine um 12 bis 15 cm erhöhte Schwelle von etwa 70 cm Breite aus
hartem Stein hergeftellt werde . Diefe verhindert , daß die eingefchobenen Wagen
gegen die Rückwand ftoßen und geftattet zugleich den Umgang hinter den in
der Halle ftehenden Wagen . Beim Anfchluffe des Pflafters der Halle an das
Pflafter des Hofes ift die Herftellung einer , wenn auch ganz flachen Rinne zu
vermeiden, da durch folche das Einftoßen der Wagen erfchwert würde.

Die Stellung der Wagenhalle auf dem Pofthofe ift fo zu wählen, daß vor ihr
Platz bleibt, um das Wafchen der Wagen vornehmen zu können . Deshalb ift es
auch zweckmäßig, einen Brunnen oder einen Zapfhahn der Wafferleitung nahe
der Wagenhalle anzubringen.

Die Aborte für das Dienftperfonal des Poftamtes und für Poftreifende werden
häufig ebenfalls auf dem Pofthofe untergebracht , entweder als Anhang der
Wagenhalle oder in einem befonderen Gebäude ; die Geftalt des Poftgrundftückes
und des Pofthofes ift dafür maßgebend .

Für gemauerte Behälter zur Aufnahme von Afche , Kehricht ufw. ift an einer
abgelegenen , aber leicht zugänglichen Stelle Sorge zu tragen.

Die Einfriedigung des Pofthofes wird nach Bedürfnis durch gefchloffene
oder durchbrochene Mauern hergeftellt; kräftige, fchmiedeeiferne Gitter zwifchen
Steinpfeilern find beliebt, ebenfo verzierte eiferne Gittertore zum Ein - und Aus¬
fahren.

Nicht für den Verkehr und Betrieb nutzbare Stellen des Pofthofes verfieht
man gern mit Rafenplätzen , Gartenanlagen, Baum- und Strauchpflanzungen.

Als eine wichtige Nebenanlage ift die Rohrpoft zu bezeichnen. In großen
Städten find in den verfchiedenen Stadtteilen neben dem Hauptpoftamte noch
Nebenpoltämter erforderlich , um einerfeits die an der Zentralftelle von außen
ankommenden Sendungen aller Art in der Stadt verteilen zu können, und ebenfo
um die aus den verfchiedenen Stadtteilen nach dem Hauptpoft-, bezw. dem Tele¬
graphenamte für die Beförderung nach außen beftimmten Sendungen möglichft
fchnell bewältigen zu können.

Die Verbindung der Ämter untereinander durch Briefträger Sowohl, wie auch
durch fahrende Boten hat fich, wie in Berlin , vielfältig auch anderwärts, als völlig
ungenügend erwiefen . Daher find vom Hauptamte nach den Nebenämtern unter-
irdifche Verbindungen in luftdicht gefchloffenen eifernen Rohren , meiftens unter
den Bürgerfteigen (in Berlin wohl mehr als 40 nach allen Richtungen) angelegt
worden . Hierin können Brieffchaften und Karten von geringerem Umfange, deren
fchnelle Beförderung notwendig ift, bezw. verlangt wird, verfandt werden. In London,Paris , Berlin , Wien , Prag find folche Einrichtungen getroffen und zeigen fehr
günftige Wirkungen . Die meift zu vielen hunderten , ja taufenden an der Zentral¬
ftelle von außen eingehenden Telegramme werden durch die Rohrpoften den
einzelnen pneumatifch angefchloffenen Stationen , den Rohrpoftämtern , zugeführt
und von diefen aus durch Boten den Empfängern zugetragen . In gleicher Weife
werden die auf den Zweigftationen eingelieferten Telegramme von den Rohr-
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poftämtern aus der Zentraltelegraphenftation zugeführt , damit fie von dort aus
weiter in das Land gefandt werden .

Auch dient die Rohrpoftanlage zur Briefbeförderung wie zur Sendung von
Karten im Ortsverkehre . Die Rohrpoftzüge laufen wohl alle Viertelftunden und
öfter ; fie legen ihren weiteften Weg in etwa 10 Minuten zurück . Die Beförde¬
rung der gefchloffenen Hülfen wird entweder durch die auf 2 Atmofphären
zufammengepreßte oder auch durch verdünnte Luft bewirkt .

Zu jeder Rohrpoftanlage gehören zwei Dampfkeffel , zwei Dampfmafchinen ,
zwei Oebläfemafchinen (Luftpumpenpaare ), zwei Luftkühleinrichtungen , zwei Luft¬
behälter ; die Verdoppelung ift erforderlich , um jederzeit den vollen Betrieb zu
fichern .

Die Luftpumpen find fo eingerichtet , daß fie ebenfo zur Verdichtung , wie zur
Verdünnung der Luft benutzt werden können . Die Kühleinrichtungen find erforder¬
lich , um die durch die Preffung ftark erhitzte Luft abzukühlen und ihres Waffer -
gehaltes zu berauben , damit diefer fich nicht in der Rohrleitung niederfchlage
und dem Durchgänge der Lederhülfe hinderlich werde . Die Kühlvorrichtungen
beftehen aus gußeifernen Zylindern , die von einer Zahl dünner Kupferrohre
durchzogen werden . Während die Preßluft durch die Kupferrohre getrieben wird ,
kühlt fie fich durch das im Zylinder enthaltene , die Kupferrohre umfpülende
kalte Waffer ab . Die Luftbehälter dienen dazu , in der Rohrleitung einen möglichft
gleichförmigen Druck herzuftellen und diefen vom Gange der Mafchine un¬
abhängig zu machen . Sie find zylindrifch geftaltet , aus ftarken Keffelblechen her -

geftellt , werden auf 4 Atmofphären Druck geprüft und find auch durch Abfperr -

vorrichtung mit dem Rohrpoftftrange verbunden . Der eine der beiden Luftbehälter
ift für verdichtete , der andere für verdünnte Luft beftimmt .

Die Rohrleitung befteht aus gezogenen , fchmiedeeifernen oder gewalzten
Rohren , der Länge nach mit Überdeckung gefchweißt , meift von 5 m Baulänge
und von 65 mm innerem Durchmeffer . Die inneren Flächen müffen durchaus glatt
fein ; übrigens wird die Glätte durch längeren Betrieb ganz bedeutend erhöht . Die
Rohrwandungen müffen an den Stößen ohne Unebenheit ineinander übergehen .
Die Rohrleitungen werden unter den Bürgerfteigen oder Straßendämmen mindeftens
1,25 m tief gelegt . Wo dies nicht möglich ift, müffen fie gegen Befchädigungen
befonders gefchützt werden ; auf Brücken erhalten fie eine Holzumhüllung mit
Zwifchenfüllung aus einem möglichft fchlechten Wärmeleiter . Auf freier Strecke
find Krümmungen bis zum Mindeftmaß von 8 m Halbmeffer zuläffig . Bei den

Einführungen in Stationen kann die Krümmung bis auf 0,80 m Halbmeffer ver¬
mindert werden ; das Rohr ift alsdann aus Kupfer oder Meffing herzuftellen .

Zur Beförderung der Schriftftücke dienen Hülfen aus Stahlblech mit einem
verftärkten Bodenteile , an der anderen Seite offen , von 50 mm Durchmeffer und
135 mm Länge , mit einer Lederumhüllung verfehen und am offenen Ende mit
Lederdeckel verfchloffen . Gewöhnlich werden mehrere folcher Rohrpoftbüchfen
hintereinander , am Schluffe dann ein fog . Treiber eingelegt . Letzterer ift ein hölzerner

Stöpfel mit einer Manfchette aus weichem Leder , deren Ränder konzentrifche Ein-
fchnitte haben , um einen dichteren Anfchluß an die Rohrwände herbeizuführen 4).

Wo die Telegraphendienfträume nicht über der Annahmeftelle der Tele¬

gramme liegen , wo daher eine Aufzugsvorrichtung , wie befchrieben , nicht an¬
zubringen ift, wird eine der Rohrpoft ähnliche Einrichtung getroffen . Im An-

4) Eine genaue Befchreibung der Rohrpofteinrichtungen von Berlin ift enthalten im Archiv für Poft und Tele¬

graphie 1888.
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io6 .
Fernfprech -

zimmer
und

-Sprechftellen .

nahmeraume der Telegramme ift alsdann ein einfaches Gebläfewerk aufgeftellt,
welches mit der Hand betrieben wird . Die Zähne des Räderwerkes müffen fehr
tauber gearbeitet fein und genau paffend ineinander greifen , damit während der
Tätigkeit des Apparates nicht eine Erfchütterung des Haufes entfteht. Deshalb
ift es auch zweckmäßig , das Gebläfewerk auf ein ' befonderes Fundament zu
ftellen und diefes von der Umgebung gehörig zu ifolieren . Die Rohrleitung
wird aus Kupfer oder Meffing in einer Weite von etwa 40 mm hergeftellt. In
ihrem Gange find fehr enge Krümmungen zu vermeiden ; 0,60m Halbmeffer ift das
Mindeftmaß. Die Büchfen zur Beförderung der Telegramme werden ganz aus
Leder in 12 bis 14 cm Länge hergeftellt. Befondere Sorgfalt ift auch auf die Auf-
laufftelle zu richten und diefe mit einer Auffangepolfterung zu verfehen, gegen
welche die von der Luftdichtung ausgeftoßenen Büchfen geworfen werden. Die
Beförderung wird meift mittels verdichteter, der Rücklauf durch Anfaugen mittels
verdünnter Luft bewirkt . Zur Verbindung beider Dienftftellen dient eine Fern-
fprechverbindung mit Klingelvorrichtung.

g ) Räume für das Fernfprechwefen .
Mit der Telegraphie, dem Fernfchreibewefen, war der Höhenpunkt in der Be¬

nutzung der elektrifchen Kraft für fprachliche Verftändigung noch nicht erreicht.
Dies gefchah erft infolge der Entdeckung von Oraham Bell, daß der ifolierte
elektrische Strom nicht nur Druck- und Stoßwirkungen weiter zu tragen vermag,die zur Darftellung von Schriftzeichen verwendet werden können . Zu noch höherer
Bedeutung gelangte die Anwendung der Elektrizität erft durch die Feftftellung,daß der ifolierte Strom auch die feinften Modulationen des Schalles, fomit auch
der Lautfprache , in die weiteften Entfernungen hinaus , vollftändig klar und
deutlich weiter zu tragen vermag , fo daß die viele Kilometer weit voneinander
entfernten, auf elektrifchem Wege miteinander Sprechenden fich ebenfo deutlich
verftehen können, als ftünden fie fich unmittelbar gegenüber .

Für die Gedankenmitteilung durch die Poft werden nun beide Formen der
elektrifchen Kraftäußerung in Anwendung gebracht , und zwar das elektrifche
Schreiben für die weiteren Entfernungen von Ort zu Ort, von Stadt zu Stadt, und
das elektrifche Sprechen vornehmlich für die geringeren Entfernungen, für die im
Umkreife der Stadt verbleibenden Mitteilungen. Hatte die Telegraphie , das Fern-
fchreibwefen, allgemeinen Anklang im Publikum gefunden, fo gefchah dies in noch
höherem Maße in bezug auf die Telephonie oder das Fernfprechwefen, deffen
Mitteilungen viel weniger mit Anwendung umfangreicher technifcher Einrich¬
tungen verbunden find , wenn dabei auch die fchriftliche Betätigung fehlt , die
durch das von der Telegraphenftation ausgefertigte Telegramm in der Schrift
gegeben wird.

Für das Fernfprechen und das Fernhören ift nur ein kleines abfchließbares
Zimmer erforderlich, neben oder nahe beim Telegraphenfaale des Poftamtes,in welches Sprechzimmer die Sprechenden eintreten und wohin die elektrifche
Sprechleitung eingeführt ift . Gewöhnlich find aber diefe Sprechzimmer in der
Stadt verteilt, wie es der ftädtifche Verkehr mit fich bringt ; und vom Poftgebäude
aus ift die elektrifche Leitung zumeift oberirdifch über die Dächer der Stadthäufer
zu den in den verfchiedenen Teilen der Stadt eingerichteten Fernfprechftellen hin-
und in letztere eingeführt ; zugleich geht die Sprechleitung aber auf ähnlichem
oder nahezu demfelben Wege wieder nach dem Pofthaufe zurück, wofelbft die
amtliche Beauffichtigung über den Sprechvorgang geführt wird.
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